
Stimmerkrankungen bei Lehrern können durch 
bessere Ausbildung verhindert werden 
14. Leipziger Symposium zur Kinder- und Jugendstimme widmet sich der Stimme im pädagogischen Alltag 

 

n  Das  pädagogische  Arbeitsmittel diums, steigt das Risiko einer Stimm- Die Folgen einer Stimmschädigung kön- 

Stimme und vor allem deren Ge- 
sunderhaltung sind Thema des 14. 
Leipziger Symposiums zur Kinder- 
und Jugendstimme. Vom 26. bis 28. 
Februar treffen sich dazu mehr als 
500 Mediziner, Logopäden, Pädago- 
gen sowie Stimm- und Musikthera- 
peuten aus dem deutschsprachigen 
Raum in der Messestadt. Besonders 
im Fokus steht dabei in diesem Jahr 
die Qualität der Stimmausbildung 
von Lehrern in Deutschland. 

 
„Ein Lehrer muss 40 Jahre lang mit dem 
Arbeitsinstrument    Stimme    arbeiten, 
und das oft unter schwierigen Bedin- 
gungen wie Lärm und das Sprechen zu 
großen Gruppen“, erläutert Prof. Mi- 
chael Fuchs, Leiter der Sektion Phonia- 
trie und Audiologie am UKL und Leiter 
des Symposiums. „Ob die Stimme dieser 
Belastung auf Dauer gewachsen ist und 
damit Erkrankungen oder Berufsunfä- 
higkeiten verhindert werden  können, 
hängt von der Qualität der Stimmaus- 
bildung während des Studiums ab“, so 
Fuchs. Das belegt eine große multizen- 
trische Studie, deren Ergebnisse die 
Leipziger Phoniater auf dem diesjährigen 
Symposium vorstellen werden. Dabei 
wurden an drei Kliniken 202 Lehrer un- 
tersucht, die alle schon seit mindestens 
fünf  Jahren  an einer  Grundschule, Mit- 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Prof. Dr. Michael Fuchs leitet am UKL die 
Sektion Phoniatrie und Audiologie. 

 
 

tel-/Oberschule oder am Gymnasium 
unterrichten. 31 Prozent hatten eine 
Stimmerkrankung, 69 Prozent waren be- 
schwerdefrei. Dabei zeigte sich ein deut- 
licher Zusammenhang: je besser die 
Stimmausbildung während des Studi- 
ums, umso gesünder die Stimme. „Fehlt 
eine Stimmausbildung während des Stu- 

erkrankung um das 1,6-fache“, so Fuchs. 

Besonders gefährdet sind daher Quer- 
einsteiger, die beispielsweise als Natur- 
wissenschaftler in den Lehrerberuf 
wechseln. In der Studie zeigte sich aber 
auch, dass besonders Grundschullehrer 
gefährdet sind, im Laufe ihrer Schullauf- 
bahn eine Stimmerkrankung zu bekom- 
men. 
Insgesamt ist deutschlandweit der Um- 
gang mit dem Thema Lehrerstimme sehr 
unterschiedlich geregelt, oftmals erfolgt 
die Studienzulassung ohne vorherige 
Tauglichkeitsprüfung. Fehlt dann eine 
Stimm- und Sprechausbildung im Stu- 
dium, werden auch stimmlich ungeeig- 
nete Kandidaten Lehrer. „Nach fünf bis 
zehn Jahren beginnen dann die Stimm- 
probleme, die letztlich zu einer Berufs- 
untauglichkeit führen können“, be- 
schreibt Prof. Fuchs die Folgen. Auf erste 
funktionelle Stimmstörungen wie Hei- 
serkeit oder ein Missempfinden können 
auch Stimmbandknötchen folgen, die 
wiederum die Funktion der Stimme 
weiter mindern. Ein Teufelskreislauf, der 
nur mit einer Behandlung  verbunden 
mit Berufspause durchbrochen werden 
kann. „Stimmübungsbehandlungen und 
Stimmheilkuren können hier in allen 
Stadien helfen“, so der Stimmexperte 
Fuchs. Als letzte Option bleibt immer 
auch eine Operation. 

nen weitreichend sein: Etwa 20 Prozent 

der neu pensionierten Lehrer wurden 
aufgrund einer Dienstunfähigkeit in den 
vorgezogenen Ruhestand versetzt. 
Hauptursachen sind dabei stimmliche 
und psychische Beschwerden. Viele die- 
ser Ausfälle wären mit einer besseren 
Stimmausbildung und einem geschulten 
Stimmeinsatz vermeidbar, ist Prof. Mi- 
chael Fuchs überzeugt. 
Anregungen dafür liefert die Leipziger 
Tagung auch in ganz praktischer Weise: 
In vier Workshops können die Teilneh- 
mer den Umgang mit der Stimme üben, 
ob bei Vokal-Improvisationen, im Fall 
von Konfliktsituationen oder unter Ein- 
satz von komplementären Verfahren wie 
Qigong. Das Vortragsprogramm be- 
leuchtet das zentrale Thema aus unter- 
schiedlichen Perspektiven, unter ande- 
rem mit Blick auf die Auswirkungen der 
Pädagogen-Stimme auf die Leistungsfä- 
higkeit von Kindern oder Untersuchun- 
gen zur Lärmauswirkung auf Stimme 
und Hören von Erzieherinnen in Kinder- 
tagesstätten. 
Eingerahmt wird das dreitägige Programm 
wie jedes Jahr von musikalischen High- 
lights – zur Eröffnung begrüßen erstmals 
die Thomaner die Teilnehmer des bereits 
ausgebuchten Symposiums, den Abschluss 
bildet ein Auftritt des Leipziger Lehrer- 
chors. Helena Reinhardt 
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